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Die acht G des Gehens und des Velofahrens

1. Genetisch vorgeprägt

2. Günstig

3. Gesund

4. Grün

5. Gemütlich

6. Gemeinschaftsfördernd

7. Gleich Verkehr

8. Gefahrlos

31 Charakteristiken – Die acht G



Genetisch: 

§ Gehen

§ Velo

41 Charakteristiken – Die acht G



Günstig

§ Gehen

§ Velo

51 Charakteristiken – Die acht G

Quelle:  SVK, 1/17



61 Charakteristiken – Die acht G

Gesund: 
§Gehen §Velo

Quelle: 
SVK, 1/17



Grün / Umweltfreundlich

71 Charakteristiken – Die acht G

VeloGehen

Flächenbedarf 

Schadstoffe,
Energie

Lärm



Gemütlich

§ Gehen

§ Velo
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Gemeinschaftsfördernd

§ Gehen

§ Velo
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Gleich Verkehr
§ Gehen
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§ Velo

Quelle: 
Mikro-
zensus, 
2015



Gefahrlos / sicher?

§ Gehen: vielleicht

§ Velo: eher nein

1 Charakteristiken – Die acht G
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Schwerverletzte und Getötete expositionsbereinigt (Jahr 2000) 

Quelle:
bfu, 2007
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Quelle: 
BfS, 2019



122 Potenzial

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011

Unausgeschöpfte Potentiale im Fuss- und Veloverkehr 



132 Potenzial

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011

tatsächliche Geschwindigkeiten / Kosten

§ Zeit für 3 km im Stadtverkehr

Quelle: 
F.A.S. 29.10.2017

§ Berücksichtigung externer Kosten

Quelle: 
ARE / Ecoplan
Infras, 2014



142 Potenzial

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011«First and last Mile» des ÖV und MIV



152 Potenzial

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011
Fuss- / Veloverkehr betrifft viele Aufgaben 

Gesundheits-
politik

Umwelt- / Energie- / 
Klimapolitik

Tourismus
Bundesaufgabe

Raumordnungs-
politik

Quelle: 
VCÖ, 2017

Quelle: 
UAP EU, 2019



163 Zuständigkeiten und Handlungsspielraum

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 20113-Säulen-Prinzip im Personenverkehr

Quelle: 
Leitbild LV 2002



173 Zuständigkeiten und Handlungsspielraum

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Fuss- / Veloverkehr sind in Bundesverfassung verankert



183 Zuständigkeiten und Handlungsspielraum

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Föderalistische Aufgabenteilung



194 Integration in Planungsinstrumente

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Fuss- und Veloverkehr in der Richtplanung
§ Bund erlässt Rahmenbedingungen / Minimalstandards
§ ARE prüft kantonale Richtpläne / Bundesrat genehmigt Richtpläne
§ Kantone erlassen Rahmenbedingungen / Minimalstandards
§ Kantone erarbeiten Richtpläne 
§ Regionen, Städte und Gemeinden erarbeiten Richtpläne

à Kantone haben 
grossen Spielraum



204 Integration in Planungsinstrumente

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Fuss- und Veloverkehr in Agglomerationsprogrammen
§ Für grosse Einzelmassnahmen im Langsamverkehr wird

das Kosten-Nutzen-Verhältnis bestimmt
und aufgrund dessen die Priorisierung 
der Massnahmen vorgenommen.

§ Kleinere Langsamverkehrs-
massnahmen können in Massnahmen-
paketen zusammengefasst werden.



214 Integration in Planungsinstrumente

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Wegnetze des Fuss- und Veloverkehr
à Grundlagen des Bundes

§ Vorschriften:
- Bundesverfassung
- Gesetze
- Verordnungen

§ Stand Technik / Regeln Baukunde:
- VSS-Normen
- Vollzugshilfen

§ Stand des Wissens, Empfehlungen:
- Arbeitshilfen,
- Forschung / Studien



224 Integration in Planungsinstrumente

Quelle: ASTRA, Langsamverkehr, 2011Wegnetze des Fuss- und Veloverkehr
à Grundlagen der Kantone und Gemeinden

§ Vorschriften:
- Kantonale Verfassungen / Gesetze
- Dekrete
- RR-Beschlüsse

§ Stand Technik / Regeln Baukunde:
- Vollzugshilfen

§ Stand des Wissens, Empfehlungen:
- Normalien


